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Einführung8

Jesus, der über die Hügel Galiläas wanderte 
und in den Orten um den See Galiläas Gleich-
nisse predigte und Wunder wirkte, bleibt uns 
unbekannt und endgültig entzogen. Bekannt 
ist aber das Zentrum seiner Verkündigung: 
die Botschaft von der Nähe des Reiches Got-
tes (Mk 1,14). Diese neue Botschaft wollte er 
in seinen Wundern und in seinen Gleichnissen 
erfahrbar machen. Mit ihr wollte er die Men-
schen von Angst und Schuld befreien, das 
Vertrauen in Gott stärken und die unbedingte 
Zuwendung Gottes den Schwachen und Ver-
lorenen zusprechen. Diese Botschaft motiviert 
gleichzeitig zum Handeln für die Sache Got-
tes. Jesus beschrieb nie, was das Reich Gottes 
ist, sondern er machte die Wirklichkeit die-
ser Botschaft erfahrbar in der Spannung von 
Gott und Welt, vom Inneren des Menschen 
und von Öffentlichkeit, von Gegenwart und 
Zukunft, von Diesseits und Jenseits.

Das vorliegende Material für die Sekundar-
stufe I stellt nicht die Person Jesu und den 
Glauben an ihn in den Mittelpunkt, sondern 
die Konzentration auf seine Gleichnisse und 
Wunder. Denn seine Botschaft und Existenz 
sind zwar ohne Gleichnisse und Wunder nicht 
verstehbar, aber Jesus ist schon historisch 
nicht einfach identisch mit seinen Gleichnis-
sen und Wundern.

Sie heute zu verstehen, bereitet einige 
Schwierigkeiten. Das Bemühen um ihr Ver-
stehen gehörte schon im NT dazu. Jesu Frage 
im Zusammenhang mit den Saatgleichnissen: 
„Wenn ihr schon dieses Gleichnis nicht ver-
stehen könnt, wie wollt ihr dann all die ande-
ren Gleichnisse verstehen?“ (Mk 4,13) ist eine 
biblische Frage und nicht erst eine exegetische 
oder religionspädagogische. Ohne die exege-
tisch geführte Diskussion um eine adäquate 
Auslegung des Gleichnisses als „Allegorie“, 
„Sprachgeschehen“, „Metapher“, „autonomes  

Kunstwerk“, „kommunikative Handlung“ oder 
„Spiel“ ansprechen zu können, wird hier nur 
eine kleine Auswahl von Gleichnissen für den 
Unterricht aufgearbeitet (vgl. Kapitel IV). Eine 
Verstehensschwierigkeit liegt im unterschied-
lichen geschichtlichen, gesellschaftlichen und 
religiösen Kontext damals und heute (z.B. Be-
züge zum AT, Erfahrungen mit dem landwirt-
schaftlichen Leben und mit den Bräuchen 
der damaligen Bevölkerung). In erster Li-
nie sollen die ausgewählten Gleichnisse nicht 
in ihren unterschiedlichen literarischen For-
men (z.B. Parabel, Beispielerzählung, Alle-
gorie) bearbeitet werden, sondern sie wer-
den als Erschließung des Reiches Gottes (vgl.  
Kapitel V) vorgestellt. Gleichnisse verwirk-
lichen, was sie verkünden. Insofern sind sie 
als ein „Sprachgeschehen“ anzusehen, wel-
ches das Reich Gottes als Ereignis auch für 
heutige Schülerinnen und Schüler zur Spra-
che bringt. Sie eröffnen einen Weg des Ver-
stehens über die Zeit Jesu hinaus und sind 
so durch einen Mehrwert ausgezeichnet. Die 
Wirklichkeit des Reiches Gottes ist zwar da, 
aber sie ist als Gleichnis noch verborgen. 
Diese Wirklichkeit muss erst entborgen wer-
den, so dass die Gleichnisse schon in der 
frühen Gemeinde kommentiert und gedeu-
tet wurden. Weil sie entbergen und so die 
Wirklichkeit des Reiches Gottes immer wieder 
neu in unterschiedlichen, oft alltäglichen Bil-
dern zusagen, bleiben sie für unsere Zeit in-
teressant. In den Materialien wird bei jedem 
Gleichnis zunächst eine sachliche Ebene zur 
Sprache gebracht, dann folgen weitere Ma-
terialien, welche die Aktualität der Reich-
Gottes-Botschaft im heutigen Schülerhorizont 
akzentuieren.  

Noch schwieriger als bei den Gleichnissen 
stellt sich die Verständnisfrage bei Jesu Wun-
dern.

Einführung
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Einführung 9

Sie setzen zunächst wie die Gleichnisse das 
Weltbild des Orients voraus, das unseren 
Schülerinnen und Schülern fremd ist. Vor al-
lem ist formgeschichtlich zwischen vorös-
terlichen Wundern, wie z.B. den Dämonen-
austreibungen, und nachösterlich geformten 
Wundern, wie z.B. den Totenauferweckun-
gen, zu unterscheiden. Soll Jesus Christus 
nicht wie ein ferner Zauberer, der einfach als 
Sohn Gottes die Naturgesetze durchbrechen 
konnte, auf heutige Schülerinnen und Schü-
ler wirken, dann lässt sich diese historisch-
kritische Sicht der Wunderüberlieferung im 
Unterricht nicht umgehen. Unbestritten hat 
der historische Jesus Wunder gewirkt. Dazu 
gehören seine Dämonenaustreibungen und 
seine Heilungen. Als ein Beispiel dieser Hei-
lungen wird eine Blindenheilung vorgestellt 
(Kapitel II 5). Inhaltlich viel schwieriger auf-
zuarbeiten sind allerdings die anderen Wun-
der, die formgeschichtlich „Rückprojektionen 
von Ostererfahrungen“ in das irdische Leben 
Jesu und so Darstellungen des in der frühen 
Gemeinde geglaubten Christus sind: die Brot-
vermehrungen, die Sturmstillung, die Toten-
auferweckungen (Kapitel II), in denen sich der 
Glaube an Jesus Christus als Herr über Leben 
und Tod ausspricht. Wunder sind so Aufer-
stehungsgeschichten, die von Ostern her und 
auf Ostern hin erzählen. Bei den Schülerin-
nen und Schülern konzentriert sich die Wun-
derfrage oft auf das Problem, ob diese Wun-
der tatsächlich so passiert sind oder nicht. 
Obwohl dies theologisch eine untergeord-
nete Frage ist, kann ihr im Religionsunter-
richt nicht ausgewichen werden (vgl. 6 M2; 
8 M3). Viele Schülerinnen und Schüler sind 
zunächst dem vorherrschenden Kausalden-
ken verpflichtet, das nur als wahr gelten lässt, 
was sich in einem Begründungszusammen-
hang beweisen lässt.

Die Materialien eröffnen im Bewusstsein  
dieser Schwierigkeiten unterschiedliche Ver-
stehenswege, die durchaus historisch-kritisch 
und sachlich, aber gleichzeitig aktualisie-
rend im Horizont heutiger Schülererfahrun-
gen Wunder und Gleichnisse thematisieren. 
Die unterschiedlichen methodischen Ansätze 

zielen immer darauf, dass die Wunder und 
Gleichnisse darin übereinkommen, dass sie 
das Reich Gottes zusagen und erfahrbar ma-
chen wollen. Darin liegt, wenn man so will,  
das didaktische Zentrum der Materialien, so-
dass die Integration der Kapitel III „Glaube 
und Wunder“ und V „Die Mitte der Botschaft 
Jesu: das Reich Gottes“ in den Unterricht un-
verzichtbar ist, um es nicht einfach bei der 
 losen Aneinanderreihung der Gleichnisse und 
Wunder zu belassen. 

Kapitel I geht zunächst auf einen allgemei-
nen Wunderbegriff ein, denn von „Wundern“ 
wird, meistens unreflektiert, auch heute noch 
gesprochen. Kapitel II stellt einzelne Wun-
der, besonders die formalgeschichtlich und 
inhaltlich schwer nachvollziehbaren „Natur-
wunder“ vor, Kapitel III und V bilden den Fo-
kus und sammeln den Konzentrationspunkt 
der gesamten Materialien. Kapitel VI gibt 
zunächst rein kognitiv verschiedene Deu-
tungstypen (VI 17) der Wunder wieder, wäh-
rend in VI 18 unterschiedliche ganzheitliche 
Methoden an einem Gleichnis (Der barmher-
zige Samariter) ausprobiert werden sollen. Bei 
der methodischen Aufarbeitung wurde dar-
auf geachtet, dass die Materialien einerseits 
in verschiedenen Klassen der Sekundarstufe I 
einsetzbar sind, sodass sich inhaltlich und  
methodisch sicher einfachere Materialien ne-
ben anspruchsvolleren finden, andererseits  
werden neben der rein kognitiven Bearbei-
tung auch ganzheitliche Methoden vorge-
schlagen. Für den Einsatz der gesamten 
Materialien ist es hilfreich, die jeweiligen me-
thodisch-didaktischen Hinweise vor den ein-
zelnen Kapiteln zu lesen. Sie führen näher in 
die Materialien ein und liefern teilweise er-
wartete Ergebnisse zu den einzelnen Arbeits-
aufgaben.

Kommen die Schülerinnen und Schüler im 
Unterricht zu einem ersten Verständnis oder 
wenigstens zu einer nur geahnten Einsicht, 
dass die Reich-Gottes-Botschaft Jesu in sei-
nen Gleichnissen und Wundern in unserem 
modernen Leben einen Zuspruch und einen 
Anspruch darstellt, dann haben die Materia-
lien ihre unterrichtliche Funktion erfüllt.
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Und sie wunderten sich …10

Methodisch-didaktische Hinweise  
zu den Materialien

Kapitel I versteht sich methodisch als eine 
kreative und inhaltlich als eine erste theolo-
gisch angemessene Annäherung an das Wun-
derthema. Trotz der Vorherrschaft naturwis-
senschaftlich-technischen Denkens rechnen 
Kinder und Erwachsene auch heute noch mit 
Wundern (vgl. den Film „Das Wunder von 
Bern“, Schlagzeilen in der Presse „Das Wun-
der von …“).

1 Biblische Wundergeschichten 

Der Abschnitt versucht mit M1 spielerisch 
einen Zugang zu einem alltäglichen Wunder-
verständnis, ohne dass dieses hier schon ad-
äquat aufgearbeitet wird. Folgendes könnte 
in den verschiedenen Sätzen der Sprechbla-
sen angesprochen werden. Wunder sind
 – heilsam und lebensdienlich
 – überraschend und außerordentlich
 – naturwissenschaftlich zunächst nicht er-
klärbar

 – daher Aufsehen erregend
 – nicht notwendig ein Hinweis auf eine gött-
liche Macht

M2 knüpft noch einmal an das alltägliche 
Wunderverständnis an, formuliert und sys-
tematisiert dieses Verständnis und fordert die 
Schülerinnen und Schüler zu einer persön-
lichen Stellungnahme auf.

Das Kreuzworträtsel in M3 (siehe Lösung) 
ruft einige biblische Wundergeschichten in 
Erinnerung, um den Horizont für die folgen-
den biblischen Wunder zu eröffnen. Exege-
tisch unbestritten ist, dass Jesus Heilungs-
wunder gewirkt hat. In M4 geht es nicht um 
eine historisch-kritische Aufarbeitung eines 

Heilungswunders, sondern um eine spieleri-
sche Annäherung an das Wunder der Heilung 
des Gelähmten. Die Skizze des Arbeitsblattes 
gliedert das Wunder in drei Szenen mit un-
terschiedlichen Personen, sodass das Bild sich 
für eine kreative Bearbeitung eignet.

Mit M5 soll die Lerngruppe sehen, dass die 
Wunder in einer geprägten Form überliefert 
werden. Die Formelemente werden dann auf 
das Wunder der Heilung der Schwiegermut-
ter des Petrus angewendet. Eventuell kann in 
einem Rollenspiel mit folgendem Arbeitsauf-
trag die Erarbeitung dieser Formteile vertieft 
werden (evtl. in fünf Gruppen): „Spielt das 
Wunder nach. Achtet dabei auf die spieleri-
sche Ausgestaltung der fünf Formteile.“

2 Außerbiblische Wundergeschichten

Verschiedene Materialien zeigen, dass der 
Wunderglaube in der Umwelt des Neuen Tes-
taments selbstverständlich war. Dabei steht 
nicht wie heute ein Ereignis im Mittelpunkt, 
in dem die Naturkausalität durchbrochen 
wird, sondern es handelt sich um ein Ereig-

I. und sie wunderten sich …
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